BALNEOLOGISCHE 
TAFELN: GRAPH. 

DARST. D. 
ZSSETZUNG U. 
TEMPERATUR D... 

Heinrich Quincke 



Iii 

Digitizcd by Google 



IM 



t 



Quttnc^^ 



« 



L^iij u^cd by Google 



BALNEOLOeiSGHE TAFELN. 



GEAPlUSCflE DAfiSTELLüNG 



DJBß ZÜSAMMENSETZÜi^G UND TEMPEKATUH 



DER 



WICHTIGSTEN HEILQUELLEN 



VON 

D« H. QUINCKE, 

PRIVATDOCENTEN AN D£B ONIVBBSITÄT ZO BERLIN. 



11 TiMa In Bimtdnuk. 



BERLIN, 1872. 
VEKLAQ VON AUGUST HIESCHWALD. 
68 UHTBB dbn uxobh. 



Während von Jahr za Jahr der Qebranch der Heilquellen an 
Ausdehnung znnimmt und daher an den Arzt immer mehr die 
Nothwendigkeit herantritt dieselben genau zu kennen und die 
einzelnen unter einander zu vorgleichen, so ist wohl kein thera- 
peutisches Verfahren so schwierig zu beurtheilen. als eine 
Brunnen- oder Badekur, weil keines aus so \1elfachen Momenten 
zusammengesetzt ist. Ein genauer Einblick in die Art der 
Gesammtwirkung wird erst dann zu erreichen sein, wenn wir 
jedes einzelne dieser Momente analysirt haben werden. Aber 
schon das znnächstliegende und zugänglichste derselben, die 
Zusammensetzung der Wässer ist complicirt und bietet für die 
BeurtheiluDg Schwierigkeiten dar, namentlich wenn es sich darum 
handelt Terschiedene QaeUen miteinander zu Tergleichen. Hag 
die Zahl auch der genaueste und möglichst positlTe Ausdruck 
unserer Kenntnisse sein, die Eftufung von Zahlen in einer aiia> 
lytischen Tabelle wird unübersichtlich, erfordert Zeit und Mühe 
um den darin liegenden Sinn zu erfassen. Ich habe daher yer- 
sucht in den vorliegenden Tafeln, die in etwas anderer Form 
zuerst behu& Erläuterung einer Vorlesung über Balneologie 
entworfen wurden, die Zahlentabellen durch graphische Dar- 
stellung zu ersetzen, und einer unmittelbaren sinnlichen Auf- 
fassung zugänglich zu machen, was sonst nur auf dem Umwege 
der Abstraction zn erreichcii ist: ein Blick erlaubt das Mengen- 
verhältniss dt:r Einzelbestandtlieile eines Mineralwassers zu über- 
sehen und die Menge desselben Bestandtheils in verschiedenen 
Wässern mit einander zu vergleichen. 

So dienen die Tafeln als schnelles Orientirungsmittel für 
den minder Kundigen; aber auch dem in der Balneologie nicht 
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Unbewanderten werden durch diese Darstellong Aehnlichkeiten 
nnd Unterschiede in der Zusammensetsnng verschiedener Quellen 
prägnanter vor die Angen treten. Manchem wird vielleicht dies 
()(!(>r jenes anerwartet erscheinen, da die allgemein verbreiteten 
Anschauungen gerade über die Mineralquellen nicht immer mit 
der Wii-klichkeit in Einklang stehen. 

So dürfte, um nur wenige Beispiele zu erwähnen, die Wirk- 
samkeit der Jod- und Brom-, der Schwefelverbindungen, des 
Sticksloffs in den Mineralwässern, die gänzlich bezweifeln zu 
wollen mir durchaus fern liegt, richtiger gewürdigt werden, 
wenn ihre ^lengenverhältnisse wie liier zur Anschauung gelangen, 
anstatt in Zahlen mit 5 Decimalstellen gelesen zu werden. 

Uebersicht und Vergleichung zu erleichtern und dadurch die 
Erkenntniss zu fördern, wie viel des therapeutischen Erfolges 
den Wässern au sich, wie viel den begleitenden Umständen und 
der Methode der Anwendung zuzuschreiben sei, ist der Zweck 
der vorliegenden Tafehi; sie shid nichts als efai symbolisches 
aber getreues Bild der Wiiklichkeit 



Tn der Anordnung der Quellen liin icli der in Deutschland 
ziemlich allgemein üblichen Eintlieilung in acht Klassen gefolgt, 
da die nach ihrer tlierapeutisclien Wirkung zusammengehörigen 
Wässer auf diese Weise am wenigsten getrennt werden. Frei- 
lich lässt die Unvollkommenheit, die jeder Klassification anhaftet, 
mancher Willkür Raum, so dass z. B. ge^visse Wässer, wie 
Rippoldsau, sowohl zu den alkalisch-salinischen v,ie zu den Eiseu- 
wässern gerechnet werden könnten, bei anderen wie Aix-les- 
Bains, Baden in der Schweiz es zweifelhaft ist, ob sie unter den 
erdigen oder imter den Schwefelwiasem an&ofiUiren seien. 

läne absolute YollstSndigkeit in der Darstellung der Heil- 
qneQen konnte nicht angestrebt werden, sowohl im Interesse der 
üebersichtlichkeit, wie aus rein äusseren Grfinden. Doch dürfte 
bei der getroffenen Auswahl wohl keiner der wichtigeren ein- 
heimischen Enrorte übergangen sein; Yon anslftndischen Mineral- 
quellen sind nur die bekanntesten, auch yon Deutschland aus 
besuchten oder hierher versandten Wässer angeführt. 

In der tabellarischen Uehersicht der Heilquellen (S. 12) sind 
die auf den Tafeln dargestellten durch stärkere Schrift ange- 
deutet, dazwischen in feinerer Schrift die analog zusammen- 
gesetzten übiigen Wässei' eingereiht. 

Verschiedene Quellen desselben Kurortes mussten ihrer 
Zusammensetzung nach öfter an verschiedenen Stellen unter- 
gebracht werden (z. B. Pyrmonter Trink (Salz-) guelle und Stalü- 
quelle). 

Gleichartige aber quantitativ verschiedene Quellen desselben 
Orts sind nur bei den wichtigeren Kurorten w'ie Marienbad, 
ELissingen speciell aufgeführt; wo die Unterschiede der Zu- 
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BammensetaBimg minimale sind nnd dgentiich nur die Tempera- 
turen differiren, wie in den yerachiedenen Quellen von Yißhj 
und Carlsbad sind nur die letztf k h g^rapliisch dargestellt. 

Trotz sorgfältiger Auswahl und mögliclister Conseqnenz wird 
dies oder jenes vermisst werden, manches überflüssig oder will- 
kürlich erscheinen, da für Einzelheiten oft die RückRirht auf 
Grösse und Format der Tafeln maassgebond werden iiuisste. 

Wenn statt des in den deutschen Handbüchern der Balneologie 
bisher üblichen TTnzengewiclits die Berechnung der Analysen 
nach dem Decinialsysteni gegeben wurde, so dürfte dies durch 
die grössere Bequemlichkeit und die wünschensw(»rthe Ueber- 
einstimnuiug mit dem neuen Medicinalgewicht liinreichend ge- 
rechtfertigt sein. Wo mir die auf 10(XK) Gewichtstheile be- 
rechneten Analysen im Original nicht zugänglich waren, habe 
ich dieselben aas den Ar 1 Pfd. (7G80 Gran) oder f&r 1 Liter 
(Vol) angegebenen Zahlen selbst berechnet und dabei mdgUchst 
die neuesten Angaben der Literatur benutzt 

(Behnfs Beduction der älteren Zahlenangaben a«f die der 
Dedmaleintheilmig entsprechenden, vergL Tabelle Y.) 

Was die Oombination der durch die Analyse gefimdenen 
SSnren und Basen zu Salzen anbetrifft, so sind die Grundsätze 
der verschiedenen Cliemiker für diese Berechnung aswar nicht 
völlig übereinstimmend, doch auch nicht so von einander ab- 
weichend, um für die voninegenden Bestandtheile sehr verschie- 
dene Resultate zu ergeben. Ich habe deshalb davon Abstand 
genommen die vorhandenen Analysen in dieser Beziehung einer 
Durchsicht und etwaigen Umi^echuung zu unteiwerfen. 



Die griipliisclie Darstellung der Zusammensetzung der Mi- 
nerabiuellen ist in der Weise ausgeführt, dass die einzelnen 
Bestandtheile durch Farben unterschieden werden und dass die 
Länge des betreffenden horizontalen Feldes der vorhandeueu 
Menge proportional ist. 

Der Abstand zwischen zwei senkrechten Strieheii des Or* 
dinaten^ystems (auf den Tafehi = 6 mm.) entspricht 5 Zehn- 
taosendtheflea^ 

*) Wollte man ausser den auf den Tafeln dargestellten gelösten Bestand, 
theilea die geBammten Zehntvmwndtfaeile WaMer in denselben Haasrtab danteilen 
80 würden de einem Horizontalfelde Ton 12 Meter oder S8,t« preuis. Foaa entspieehea. 
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Links von der 0 Ordinate sind die Zthntausendtlieile in 
Zahlen ansgeschrieben. Hier mehr als die erste Decimale zu 
geben, erschien für balneologische Zwecke uunötliig und würde 
die üebersicht beeinträchtigt haben. 

Sämmtliche Zahlen beziehen sich auf die wasserfreien Salze; 
deren Verhftltmss zu den krystalHsirten Salzen, die uns gelfta- 
figer sind, giebt Tabelle L 

Alle in sehr geringer Menge yorhaadenen Stoffe konnten bei 
der graphiscben Barstellang nicht mit anfgeftthrt werden; was 
daher in geringerer Menge als 1 Zehntausendtheü yorhanden 
war, wurde fort gelassen; so z. B. in den meist^i Wftssem 
Kieselsäure, Thonerde, die selteneren Alkalien und alkalischen 
Erden : Li, Cs, Rb, Ba, Sr, phosphorsanre Salze, Arsenik-, Flnor» 
nnd Ammoniakyerbindongen. Eine Ansnahme erführen nnr die- 
jenigen Stoffe, von welchen trotz der geringen Menge ein thera- 
peutischer Effect erwiesen ist oder wenigstens allgemein ange- 
nommen wird: die Verbindungen des Eisens, des Jods, des Broms, 
die Sulfüre, der Scliwefelwasserst<)ff und der Stickstoff. Um bei 
diesen eine graphische Darstellung zu ermöglichen, sind die 
entsprechenden farbigen Felder um die Hälfte schmäler, bedeuten 
aber bei gleicher Länge nur den zehnten Theil der Menge wie 
bei den übrigen Substanzen, so dass der Abstand zwischen zwei 
senkrechten Strichen ^),6 Zehntausendtheilen entspricht (siehe 
Erklärung Tafel I). 

An der Spitze jeder Analyse ist die Summe der festen 
Bestandtiieile dnreh ein sehwarzes Feld gegeben; wo dessen 
Länge nidit genau der Summe der darunter stehenden farbigen 
Felder entspricht, kommt der AnsfoU (der stets nur wenige 
Zehntansendtheile beträgt) auf Rechnung der nicht spedalisirten 
geringfOgigen Bestandtheile. 

Für die einzelnen Stoffe in jeder Analyse, ist anf allen 
Tafeki eine bestimmte Reihenfolge beobachtet worden, so dass 
erst die kohlensauren, dann die schwefelsauren, dann die Ohlor- 
yerbindnngen aufgeführt werden; diesen folgen die in vergrösser- 
tem Maasstab dargestellten Stoffe (Fe,J etc.), zuletzt die Gase. 

Die kohlensauren Verbindungen sind sämmtlich blau dar- 
gestellt, und zwar die Alkalien dunkelblau, die Erden hellblau. 
Kohlensaures Kali, das stets nur in sehr geringer Menge vor- 
kommt, wui'de dem kohlensauren Natron hinzuaddirt und unter 
diesem mit aufgeführt Li gleicher Weise sind die schweiel- 
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sauren und die Ohlonrerbindnngen des Kaliiim unter den be- 
treffenden NatrinmTerbindnngen mit inbegriffen. — Der koUen- 
saure Kalk wurde von der koUensaaren Hagnesia dnrch Punc- 
tirong nnterscbieden. 

Sftmmtliche kohlensaure Salze Isind als einfack koklensanre 
anfgeffikrt; Tab. n giebt ihr Yerhfiltniss zn den doppelt kohlen- 
sanren Salzen. 

Unter den schwefelsauren Salzen sind die der Alkalien 
grün gezeichnet. — Die schwefelsauren Erden orangefarben, der 
der Kalk Ton der Magnesia wie oben durch Punctirung unter- 
schieden. 

Die Chlor Verbindung tu sind ^clb: dunkelgelb die Ohlor- 
alkulion: hellgelb Chlüiniapfnt'siiim und Chlorcalciimi. Kiue 
üuterscbeidung der beitb ii letzteren erschien überflüssig. 

Unter den auf schmalen Feldern dargestellten Substanzen 
ist das kohlensaure Eisenoxydul rotli, J od- und Broniverbindungen 
violett angegeben; da in den verschiedenen Wässern J, Br. S 
von den Analytikern bald mit Na, bald mit Mg oder Ca ver- 
bunden anfgeftlhrt werden, habe leb dieselben des Vergleiches 
halber s&mmtlich auf Natriumyerbindungen reducirt (s. Tab. III); 
die verhSltnissmässig geringe Menge der betreffenden Stoffe er- 
laubte dies; ohne eine anderweitige Umrechnung der Analyse zu 
erfordern. 

Die Gase sind m schrafiftrten Feldern dargestellt worden; 
sebwarz die Eohlensänre, braun der Schwefelwasserstoff, blau 

der Stickstoff. Der Uebereinstimmung halber sind auch die Gase 

in Gewichtstheilen ausgedrückt worden: Tab. IV erlaubt leicht 
sie auf Volumina (Cub. Cent, oder Cub. Zoll) zu reduciren. Wegen 
der geringen Mengen, in welchen öchwefelwasserstotf und Stickstoff 
vorkommen, musste für sie, wie für die Fe und J Verbindungen 
ein zehnfach vergrösserter Maasstab in Anwendung kommen. 
Solche Substanzen, die auf sämmtlichen Tafeln mir ein oder 
einige Mal vorkommen, wie Salpeters. Magnesia (Taf. IV), or- 
ganische Substanz (Taf. IX). kohlens. Manganoxydul und phos- 
phors. Natron (Taf. X) sind in schwarz puuctirten J^eldern dar- 
gestellt worden. 

Am Ende jeder Analyse ist die Temperatur des Wassers 
in rother SchrÜft angegeben und durch einen rotheu Strich dar- 
gestellt; die Länge desselben giebt in dem Kaasstab der vor- 
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handenen Ordinateneintheilang die Temperatur „in Grad E6aa- 
mur" an. — 

Unter den indifferenten Thermen anf Tafel I enthalten 
die einzelnen sehr verschiedenartige feste Bestandtheüe ; allen 
gemeinsam ist die Geringfügigkeit derselben. Die Quellen sind 
in absteigender Beihe naeli der Temperafcor geordnet Da für 
den Heilerfolg derselben die Lage eine so weisentliche Bolle 
spielt, ist die Erhebung der einzelnen Kurorte dieser Gmppe 
Aber dem Meeresspiegel eben&Us grapliisch dargestellt 

Unter der IL Gruppe, der der alkalischen Wässer, ist 
nur ein Beispiel eines einfachen SHoierliiigSt die IfarienqiieDe in 
Ifaiienbad, aufgeführt, charakterisirt durch Qeringftlgi|^eit der 
festen Bestandtheüe bei ziemlich bedeutendem Kohlensäuregehalt 

Unter den eigentlichen alkalischen Wässern^) gehen die 
drei warmen den kalten voran : unter letzteren sind die mit er- 
heblichem Kochsalzgehalt zuletzt znsaramengefasst. In jeder 
Unterabtheilaug sind die Quellen nach ihrem Gehalt anNa,C03 
geordnet. 

Selbst für die besuclitosten Orte dieser Gruppe, wie Vichy 
und Ems, ist nur je eine Analyse aufgeführt, da die übrigen 
Quellen des Ortes bis auf Differenzen im Kolilensäuregehalt fast 
g( iiau dieselbe Zusammensetzung zeigen und sich nur durch die 
Temperatur unterscheiden. 

Dasselbe gilt von Caiisbad, während die einzelnen Quellen 
an den andern Kurorten der UX Klasse, der der alkalisch- 
saliiiisehen Wftsser, grössere IMiferenzen zeigen, und deshalb 
etwas specieller dargestellt wurden. 

■ Bei den Bitterwftssern (XV.) wie bei einer Anzahl ?oni 
QneUen der folgenden Gruppe machte die Bftcicsicht auf das 
Format der Tafeln es nothwendig, die Menge der festen Bestand- 
theüe so wie einiger Salze in Feldern von 2- und selbst 3facher 
Breite darzustellen. Des Vergleichs halber wurde auch das 
doppelt kohlens. Magnesiawasser yon Struve u. Soltmann auf- 
geführt, obwohl es streng genommen nicht ganz hierher gehört. 

Unter den Kochs alz wässern (V.) ist die erste Unter- 
abtheilung die der ein fachenKoch Salzwässer, charakterisirt 
durch, einen mässigen Salzgehalt (von circa 1 pCt), der neben 

*) Das rechtwinklige Uralegen eines schwarzen oder farbigen Feldes, wie 68 
auf dieser und einigen folgoiulen Tafeln vurkoiumt, iüt nnr aus Rticksickt auf den 
Raum geschehen, welcher für die Länge des Feldes nicht genügte. 
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der meist ToHiandeiieii KohlensEore dieselben Torzngswelse za 
innerein Ghebranch erscheinea lässt 

Ffir die zweite ünterabtheUmig, die Soolen, welche fost 
aasschliessUeh zn BSdem benutzt werden, mosste wegen des 
eritebliehen Sslzgehaltes zum Theil ein etwas anderer Kaassstab 
der Darstellung gewählt werden. Sie sind nach der Stärke 
geordnet. Die Angabe des Procentgehalts bezieht sich hier nicht 
allein auf die Chlorverbindungen der Alkalien, sondern gleich- 
zeitig auf den Gehalt an Chlormagnesium und Clüorcalcium. 

Für die Thermalsoolen Rehme und Nauheim, so wie für das 
ähnlich zusammengesetzte Meerwasser ist wieder der gewöhnliche 
Maassstah in Anwendung gekommen. 

In der dritten ünterabtheilung, der der jud- und brom- 
haltigen Kochsalz Wässer sind die Quellen nach ihrem 
Kochsalzgehalt geordnet. 

Jod- und Bromnatrium sind zusammen aufgeführt und das 
Verhältniss zwischen beiden da wo sie nebeneinander vorkommen 
durch einen Strich im farbigen Felde selbst angegeben. Mag 
amsh die Parallelisinuig der beiden Steife in pharmakodynamischer 
Hinsicht unstatthaft erschemen, so glaubte ich doch der üeber- 
sicht halber von der hergebrachten Gewohnheit sieht abweichen 
zu sollen. 

Auch in der Beibehaltung der VL Klasse, der Schwefel- 
wftsser, charakterisirt durch Gehalt an Schwefelwasserstoff 
oder Schwefehnetallen, bin ich dem allgemeinen Gebrauche ge- 
folgt. Wie verschiedenartige Quellen nach einem gemeinsamen, 
sinnlich aufiiBdlenden, im Grunde aber geringfügigen Bestandtheil 
hier znsammengefasst sind, dürfte sich aus der graphischen Dar- 
stellung recht deutlich ergeben. Die therapeutische Wirksam- 
keit der Wässer ist grösstentheils gewiss anderen Eigenschaften 
als dem Gehalt an Schwefelverbindungen zuzuschreiben: so dem 
Gehalt an Kochsalz in Aachen, Mehadia, dem Glaubersalzgehalt 
in Schinznach, Nenndorf u. a. , der Temperatur der Wässer in 
den Pyrenäenbädeni und den übrigen warmen Schwefelquellen. 
Mit Rücksicht liiei auf die ähnlichen Quellen zusammenzustellen, 
ist in der Anordnung auf der Tafel versucht worden. 

Einige Wässer, die nicht selten zu den Schwefelwftssem 
gerechnet werden, sind an anderen Orten aufgeführt, da flir 
Gehalt an S kaum analytisch nachweisbar ist; so steht 
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"Warmbninn bei d<m indifferenten Thermen, Baden in der Schweiz 
bei den erdigen Wässern. 

Unter den Eisen wässern (VII.) charakterisirt durch einen 
relativ bedeutenden Gehalt an kohlensaurem Eisenoxydul, sind 
znerst die einfachen Eisenwässer aufgeführt, die arm an sonsti- 
gen festen Bestandtlieilen sind. Dieselben sind in abstdgender 
Beihe nach dem Eisengelialt geordnet Bei der Unsicherheit der 
Eisenbestimniiingen in den alteren Anai^ysen dflrlte die Stelle 
mancher Qnellen (z. B. Altwasser) in dieser Beihmfolgre kfltiftig 
eine andere werden. 

Der Gehalt an kohlens. Manganozydnl, dessen eisenfthnüche 
Wirkung zwar behauptet aber nicht erwiesen ist, wurde nur da 
angeführt, wo mehr als 0,i Zehntansendtheil yorhanden ist, in 
allen übrigen Fällen unberücksichtigt gelassen. 

Des Vergleichs halber ist auch das vielfach angewendete 
pyrophosphorsaure Eisenwasser von Stnive u. Soltmann aufge- 
führt (der Fegehalt auf kohlens. Eisenoxydul reducirt). 

Die zusammengesetzten Eisenwässer sind nach den vorwie- 
genden sonstigen Bestandtlieilen in Unterabtheilungen gebracht. 
Hier war bei der Klassification eine gewisse Willkür wieder un- 
vermeidlich; namentlich die unter IV aufgeführten glaubersalz- 
haltigen Eisenwässer, wie Kippoldsau, Griesbach u. s. w.. stehen 
den alkalisch-salinischen Wässern so nahe, dass sie von manchen 
Autoren mit einem gewissen Recht zu diesen gerechnet werden. 

Die sogenannten erdigen Wässer (VIH) ansgezeicbnet 
durch verwiegenden Gehalt an schwefelsauren und kohlensauren 
Verbindungen des Kalks und Magnesia, bilden eine der am 
wenigsten scharf charakterisirten Gruppen wegen der Verschie- 
denbeit der begleitenden Bestandtheile. Die warmen Quellen 
unter ihnen, reich an schwefeis. Kalk, stehen gewissen Schwefel- 
w&ssem (wie Aix les Bains u. a.) sehr nahe, die man abgesehen 
von ihrem Schwefelwasserstofl^ehalt, daher ebenfalls hier würde 
einreihen können. 
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Systeiuatische Uebersieht der Heilqnellen,*) 

L Indifferente Tkemen (Tafel I). 

Flomliitoes ( amv «. L'kMH$r)i 
Topoflko. 

Bains. 
Teplitz (wtm^ 
Ghistein (ludtmMimy. 

Waimbrunn (Lötvig). 

Bdmerbad bei Tüffer 
Wildbad in Würtemberg (mmv). 
Pfäffers I 
Ragatz \ 
Neuhaus (ffnuc*«*»), 
Landeck (Meyer). 



Schlangenbad (FmfniHt). 

Badenweiler ( Bünden). 

Johannisbad {R.dtenbach«'). 

Tobelbad ißchrütttr). 



TL Alkalisolie Wftsser (Tafel n). 

(Vorwiegender Gehalt an Kohlensäure u. kohlens. Alkalien.) 

1. Einfliohe Siuerlingt. 

Harienbad Marienquelle (A>r.r«i). 
Carlsbad, Dorotheensäuerling. 
Charlottenbrunnen, Elisenquelle. 
Liebwerda, Säuerling. 

*) Zviflchen den auf den Tufdn «a^efSlnrteii Heilquellen find die minder 

wTchtiVeii ähnlich zusammengesetzten Wässer in feiner Schrift eingereiht. Die 
eingekluiiimerteu Namen .sind die der Analytiker, deren Zahlen dem EnUnurf der 
Tafeln zu Grunde gelegt sind. 
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2. Eigentliche alkalische Wässer 



a) Warme Quellen. 
Vichy Grande Grille (Bouanti) 32,8*^. 



Hopital 


24,6^ 


1 


HaiitftHve 


12°. 




Celestins 


9,6° 


1 




8°. 




Ems Kesselbruiinen (j^mouiu) 


37». 




Krälinrlifin 


29°. 




Neuenahr Aii?:iistaquelle 


,>,r) 25- 


-27°. 


Victoriaquelle 


22- 


-24°. 


Mariensprudel 




31». 


Mont-Dore 


12- 


-38^ 



b) Kalte Quellen. 
1. MU gerlMgeia ChlorBatrlHiiif^ehaU. 
Vals La Marguise (Berouer). 

Bilin Josefsquelle iRedtenbacUr). 

Fachingen (Ka$m«r). 

Preblau. 

Salzbrunn Oberbnipnen (Vaununtr). 
MiihlbrnriTip.n. 

Elöpatak. 

Apollinarisbrmmen. 
Giesahübel (osu4). 
Geilnau (Fr««.,««). 
Teinach, Bachquelle. 

8. Mit erhebllcliem ChlornatriamKehaU. 

Luhatschowitz Vincenzbrunnen (Fer$tti. 

Luisenhninnen. 

Bartfeld. 

Gleiohenberg Constantinsqnelle (Schröter). 
Johannisquelle. 

Sczawnicza. 

Tönnisstein Heilbnumen (Frueniui). 

Selters (Katmtr). 

Koisdorf. 
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in. Alkalisch -salinische W&sser (Tafel III). 

(Vorwiegender Gehalt an schwefeis. Natron neben kohlens. 
Natron und Chlomatrium). 

a) Warme Qaellen. 
Karlsbad Siinidel (RggAy) 



Bemhardsbrunnen 53,8*^. 

Nettbrunnen 47,2^. 

Stefans- orl. Folse nbr. 45". 

Mülilbrunnen 41^,6^. 

Schlossbriinnen 42.8^. 

Theresienbrnnnen 41*^. 

Marktbrunnen 39^ 

Kaiserbrunnen 38,3^. 

Hochbergerqaelle 32,6°. 

Bertrich mohr) 26^ . 

Stubnya 32^ 

Qioü 35-51 . 



{Ker$ten). 



b) Kalte Qaellen. 

Marieubad Ferdinandsbrunnen 

Kreuzbriinnen 

Waldquelle. 
Pranzensbad Fraiizensquelle [Tronunsdorf). 
Wiesenquelle. 

Salzquelle {Tronma^rg). 

Elster Trinkquelle (5,^«). 

Albertsbrunnen. 

Salzquelle (stein). 
Rohitsch Tempelbrunnen. 
Füred. 

Tarasp Grosse (St Lucius-) Quelle Planta). 
Kleine (St. Emerita-) Quelle. 
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IV. Bitterwässer (Tafel IV). 

(Vorwiegend schwefeis. Natron und schwefeis. Magnesia.) 

Püllna 

Sftdlitz. 

Saidschütz (g^r^ww). 
Isanda. 

Ofp.n. 

Friedrichshall (ZAebig). 
Ober-Alap. 

Kissinger Bitterwasser juebig). 
Mergentheim (/.„».y). 

(Popp, kohlens. Magnesiawasser v. Strnve 
XL. Soltmann.) 



V. Kochsalz Wässer. 

1. Einfache Kochsalzwässer (Tafel V. VI). 

(Enthalten Kochsalz in mässiger Men^e. und meist ziemlich 

viel Kohlensäure.) 

a) Kalte (tu laue) Quellen. 

Homburg Elisabethbmmien 

Kaiserhnmnftn 

Lndwigsbrunnt^n. 
Kissingen Rakoczy / 



ifratniui). 



Pandur \ 
Maxbrnnnen. 
Pyrmon t Tiiiik(iuelle (Wmiert). 
Rehme, Bülowhiunnen. 
Nauheim. Kurbrunnen. 
Neuhaus in Franken. 
Schmalkalden. 
Meinberg, Kochsalzquelle. 
Ki-onttu^l- 

gpfi^n p.m Taunus (CautlmafOC\. 

24 Quellen 12-19". 
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Cannstadt Sulzerrainqnelle (sugx-ari) 
Weiblein 

Mondorf 



Tiiebenzell 




b) Warmo Quollen. 


540^ 


Wiesbaden KochbnmneE (fref«/«) 


"Ronrboime-les-Bains 




Baden-Baden Ursprimg (ß««*<n; 


54,8". 


2. Soolen (Tafel VI). 



(Starker Kochsalzgehalt, mehr als 2 pCt.) 
a) Kalte Soolen. 

Salzungen. 
Jaxtfeld. 
Hall iü Tyi-ol 

Arnstadt. 
Reichenhall- 

Rehme. 

Eimen. 

Piirkheim. 

Harzburg. 

Nenndorf. 

Rothenfelde. 

Koesen. 

Colberg. 

Goczalkowitz. 

Wittekind. 

Sulza. 

Trankenhausen. 

Suderode. 

Hubertusbad. 

Hall in Wiirtemberg. 
Mutterlaugen. 
Meerwasser. 

Atlantischer Ocean (cotomao. 

Mittelmeer bei Cette {Usigno). 

Nordsee bei Helgoland {Kappeo. 

Ostsee bei Kiel (p/^/). 
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b) Warme Soolen (mit Kohlensaure) [Tafel VII]. 
yanheim Kleiner Sprudel (Bromn») 23,4". 

Grosser Sprudel 26°. 

Friedrich Wilhelmsprudel 30^. 
Rehme Thermalsoole (Hoppe-8eyi&) 24,8°. 
(Kissingen, Soolsprudel.) (16— 16o.) 

3. Jod- und Bromhaltige Kochsalzwasser (Tafel YIII). 
Ebnen 

Soden bei Aschaffenburg. 
Wildegg. 

Hall in Oesterreich Tassiloquelle 
Kreuznach Elisenquelle (Knapp u. Liebig). 

Oranienquelle. 
Münster am Stein Hauptbrunnen (iroAr). 
Koenigsdorf-Jastrczemb 
Iwonlcz. 
Dürkheim. 
Salzhaiisen. 

Adelheidsquelle bei Heilbrunn (Peittnhofn). 

Sulzbrunii. 

Erankenheil bei Toelz 
(Saxon) 

(Zaizon.) 



VI. Schwefelwässer (Tafel IX). 

(Charakterisirt durch einen Gehalt an Schwefelwasserstoff oder 

Schwefelalkalien.) 

a) Warme Quellen. 



Aachen Kaiserqnelle (lubh) 


440. 


CorneliusQuelle 


36». 


Rosenbadquelle 


370. 


Bnrtscheid Victoriabninnen 


48Ö. 


Karlsbadquelle 


52». 


Kor,hbninnen 


58^ 


Mehadia Kaiserquelle iRafjth,) 


440. 



Herculesquelle etc. 17—41". 
Enganäische Thermen. (Abano, Batac?lia etc.) 24— 68o. 

2 
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Badeo bei Wien orMm') 


dt, 9^. * 


Pystjan 


48,50. . 


Teplitz-Treiichin 


320. 


Schinznach iBoutu) 


22,8». 


Bagn^res de Luchon (Fvuon 


460. 


BaregeS {Ungehamin) 


32«. 


Vernet 


26—440. 


Am^lie-les-Bains 


48,80. 


St. Sauveur 


27,60. 


Oanterets. 


30-380. 


Eaux Bonnes (Hennh 


26,50. 


Aix-les-Bains (Bonvoi$M 


34-360. 



b) Kalte Quellen. • 

Nenndorf '.Bunten";. 

Meinberg, Schwefelgaelle. 

Eilsen 

Lubieii. 

Wipfeld. 

Obladis. 

Enghien. 

Weilbach Schwefelqtielle (w«/;. 
Natronquelle. 

Heustricli. 

Lan genbrücken {Bunten). 
Stachelberg 

VII. Eisenwässer (Tafel X. XI). 

(Verhält iiissmässig bedeutender Gehalt an kohlens. Eisenoxydul ) 

a) Einfache Eiaenwtiaaer. 

Altwasser (Futhtr). 

Königswarth. 

Schwalbach Stahlbruimen 
Weinbrunuen. 
Spaa Fouhon (sm^e). 

Geronst^re. • ' - • 
Wildlingen Stahlbruimen 
' Sieben 
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Langenau fo^g,). 
Freienwalde r/t^^v 
Alexisbad 
Flinsberg (Fuck^). 

Tiiphw(>r(la. 
Stemberg. 

Meinberg Altbruniien (Brand»). 
Gleichenberg Klansnerq. (aomm. 
Schandau. . . 

Brückenau {Scher tn. 

Alexaiiderbad. - 

CliMrlottpnbrnnn. 

(Pyrophosphors. Eisenwasser.) 

b) Znaammengeaetzte Elsenwäaaer. 

1. Elsenwässer mit kohlensauren Erden. 

St. Moritz {Planta Ii. KihM). 

Liebenstein (Utbig). 
Marienbad Rudolfsquelle {L«rch).' 
Imnaa. 

2. Elsenwässer m» kohlens. Natron und koMens. Erden 

Reinerz Laue Quelle 
Kalte Quelle. 

Cudowa 

Tarasp-Schuls Sauerwasser 
i. Val. Zuort (r. pi<mta). 

3. Eisenwässer mit kohlens. und schwefeis. Erden. 

Pyrmont Stahlquelle (Frettmu»). 
Driburg Trinkquelle (fr««,<w). 

Hersterquelle. 
Bocklet (Kattntr). 

4. Eisenwässer mit schwefelsaurem Natron. 

Bippoldsan Josefsquelle {Bwnm). 
Griesbach (Su,,,^). 
Antogast. 
Peters thal. 

i* 
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FreierBbacb. 

Marienbad, Oarolmenbnmnen. 

Ambrosiusbmimeii. 
Elster MoritKqiielle (fiwm^). 
Ho^eiBmar. 

5b EisMwiUter mit dilonuttrium. 

Schwalheim. 
Polzin. 

6. EisenwäsMr mit sohwefeliaurMi EiMMiiyM. 

Mufikau Trinkquelle (oußot). 
Alexisbad, Selkebrounen. 



VIII. Erdige Wässer (Tafel XI). 

(Vorwiegend kohleus. u. scbwetels. Kalk oder Magnesia.) 

« 

ft) Kalte Qnellea. 

Wildungen Georg Viotorsqnelle 

Uppspringe 

Behbnrg. 

Inielbad bei Paderborn (Ctarim}. 

b) Warne QneUea. 

Lenk Lorenzqiielle ^j/m^) ^O^s**. 

Lucca 30—420. 

Baden bei Zürich (i^) 38—40« 

Weissenburg (Ct. Bern) 22». 

Bath. 36«. 

BonttiO(,.i»M) 31^0. 
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Tabelle I. 

Vergleiohang der Salze im wasserfreien und im kryst»lll«irteA 

Zustande. 



8 a 1 X e. 


Kryitall- 
wasser- 
geliali 


1 ThM 
1 10011 

krystallisirten 
Salles eatr 

fen wasser- 
freieu Salzes. 


wasserfreien 
Salzes ent- 

len krystalli« 
sirtea SalzM. 


Kohlens. Natron 


Na, CO 3 


10 Aeq 


0,37 


2,7 


Dopp. kohlens. NatiOü 


Na HCO3 


1 Aeq. 


0,9 


1,11 


Kohlens. Kali 


Ka CO3 


2 Aeq. 


0,79 


1,26 


Dopp. kohlens. Kali 


KHCO, 


1 Aeq. 


0,91 


1,1 


Kohlens. Magnesia 


Mg CO 3 




■i 
1 


•1 
1 


Kohlens. Kalk 


Ca Co 3 




1 


1 


Kohlens. Eisenoxydiil 


Fe CO 3 




1 


1 


Schwefels. Natron 


Naa SO 4 


10 Aeq. 


0,44 


2,27 


Schwelels. Kali 


K. SO4 




1 


1 


Schwefels. Magnesia 


Mg SO4 


7 Aeq. 


0,^ 


2,04 


Schwefels. Kalk 


Oa SO4 


2 Aeq. 


0,79 




Ohlonuitrinm 


Na Ol 




1 


1 


Chlorkalium 


KOI 




1. 


1 


Ohlormagnesiiim 


Mg Ol, 




1 


1 


Ohlorcaleiiim 


OaOl, 


6 Aeq. 


0,S5 


1,89 



meUe IL 

Es verhält sich die Menge des doppelt kohlensauren 
Salzes za der des einfach kohlensauren Salzes für 



Natron 




1 


: 0,72. 


Kaü 




1: 


0,758. 


Magnesia 




1 


: 0,66. 


Kalk 




1: 


0,69. 


Eisenoxydul 




1: 


0,725. 


Manganoxydul 




1 


: 0,72. 



1 Theil wasserfreien einf. kohlens. Natrons entspricht 
1,58 Theilen krystallisirten doppelt kohlens. Natrons. 
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:S2 
TabeUe IIL 

1 Theü Jodnatrium entspricht 1,107 Th. JodkaKum* 

0,98 Tfa. Jodmagnenum, 
0^ TL Jodcalcinm, 
0^7 Th. Jod. 

1 Theil BronBAtrimiL entspricht 1,165 Th. Bromkalinm, 

0^ Th. Brommagnesiuin, 
0,971 Th. Bromcaldam, 

0,777 Th. Brom. 
1 Th. Sohwefeüuktrium entspricht l,4i Tb. Schwefelkalium, 

0.718 Th. Schwt'felmagnesium. 
o,92.s Th. Schwefelcalcium. 
0.436 Th. Schwefelwasserstoft. 
O41 Tb. Schwefe! . 



Tabelle IV. 
Gewicht und Volumen der Gase. 

1 cub. Cent. Kohlensftttre (bei b. 760 mnr. Bar.) ist = 
0,00197 gnn. .Kohlensäure. 

1 granim Kohlensäure = 507,2 cub. cent 1 bei 0° u. 

= 28,8 Gab. Zoll preuss. i 760nun.Br. 

Bei 

760 mm. 
Bar. ist 
für destU- 
lirtes 
"Wasser 
von 

1 cub. Cent Schwefelwasserstoff (bei 0^ n. 760 mm. Bar.) 
jst = 0,00168 grm. 

1 gramm Schwefelwasserstoff = 663,s cub. cent j bei 0<> u. 

= 36,6 Oob. 2. preuss.! 760 mm. Bar. 

Bei 760 mm. Bar. ist für destillirtes Wasser: 





D«r AbsorptioDscoefficient 


in 10000 Tb. süul geUtoi 


0« c. 


1.797 


35,42 Gew. Th. 


5« 


1«450 


28,68." - 


10^» 


1,186 


23,36 


15" 


1,002 


19,76 - 


200 


0,9014 


17,77 - 



Der Ab»orption3coefficient 

00 0. 4.37 
400 . - 



in 10000 Th. .sind gelöst 

66,6 Gew. Th. 
28,3 - 



1 cc. Stickstoff (bei 0'' w. 760 mm. Bar.) ist = 0,ooi26 grm. 
1 gramm Stickstoff . = 794,5 cub. cent. / bei 0° u. 

• =? 44,5 Cub. Zoll preuss. i 760 nun. Bar. 
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Tabelle T. 

Zur BeduotioA analytlaoher Angaben naoh dem alten Ibaas und 
lf«WHotn»1gtwi<flit auf Zalitoii der DeoimallieimduraBflr. 

Sind a gran eines Salzes in 1 Pfd. (==16 f = 7680 gran) 
enthalten, so ündet man die entsprechenden x Gew. Ik in lOOOü 
Theilen nach der Formel 

z = a . 1,802. 

Enthält z. B. der Karlsbader Sprudel 19,33 gran Schwefels. 
Natron in 1 Pfd. Wasser, so entspricht dies 
19,88 . 1,802= 25,167 gramm Schwefels. Natron in 10000 grm. Wasser. 

Enthllt ein Wasser in 1 Pfd. (= 7680 gran) b Gab. ZoU 
prenss. Kohlensäure, so ist die entsprechende Menge z (gramm) 
in 10000 gramm Wasser 

X = . b . 0,766. 

Enthält ein Wasser in 1 Pfd. (= 7680 gran) p Cub. Zoll 
preuss. S c h w e 1 e 1 w a s s e r s 1 0 f f , so ist die entsprechende Menge 
z j(gramm) in 10000 gramm Wasser 

X =. C . 0,584. 

Enihtit ein Wasser in 1 Pfd. (= 7680 gran) d Onb. ZcU' 
preorä. Stickstoff, so ist die entsprechende Menge x (gramm) 
in lOÖÖO gramm Wasser 

X = d . 0^ . . 
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Alpabetisches Yerzeielmlss der Heilquellen. 



Di« iSniiafilMii Zifl^ geben die Klasse, die mbiadieii Zilbni und die Bnebstabm 

die Unterabttiettniig an. 



Aftcken (Rbeinpreusäen) 
Abano (Veneden) 
AdeÜMidsqneUe (Baiern) 
Aiz-les-Bains (Savoyen) 
Alexanderbad (Franken) 
Alexisbad (Anhalt) 

AttVUMT (SchlMlMl) 

Amtlie-lee-Bains (PTrenieii) 
Antogast (Baden) 
Apollinahsbrunneu (Hbein- 



AmitMll (Tlifir&igMi) 



VI. a. 
VI. «. 

V. 3. 
VIIL b. 
VU. a. 
Vn. a. b. 
VIL a. 

VI. a. 
VU. b. 

0.9. 

V. a. 



Baden bei Wien VI. a. 

Baden bei Zürich VIII. b. 

Baden-Baden V. 1. 

Badenweiler (Baden) L 
Baina (Vogeeeo) 

Bagnere8deLuch<iii(Pjwiiien)VI. a. 



Barges (Pyrenäen) 
Bartfeld (Ungarn) 
Bataglia (Yenezien) 
Batii (Bnglaiid) 
Bertrieb (Rheinpremaen) 
Biün (Böhmen) 
Bocklet (Franken) 
Betinio (Lombard«) 
Boiirbonne-ies-B.(Haute*lIame) T. 1. 
Brückenau (Franken) VII. a. 

Burtacbeid (Bbeinpreuasen) VI. a. 



VI. a. 

II. 2. 
71. a. 

vni. b. 

III. a. 
II. 2. 

vn. a. 

vm. b. 



Gaunsiadt ( Wnitemberg) 


V 1 

V* 1* 


Ganterets (Pyrenien) 


VI« a. 


Obariottenbnum (SchieBien) 




TT 4 

IL 1. 


VII. a. 


Colberg (Pommern) 


V. 2. 


GadiDwa (Sclilenen) • 


VU. D. 


Dribur» (Westfalen) 


VU. b. 


Dürkheim (Pfalz) 


V. 2.8. 


Banx-Bomiea (Pyreofttn) 


VL a. 


Eilsen (Lippe) 


VI. b. 


Eisenwasser, Pyrophospbor«. 


VII. a. 


Eimen (Prov. Sachsen) 


V.2. 3. 


Elöpatak (Siebenbnifeii) 


II. 8. 


Kliter (VeigUaiid) 10. b. 


VII. b. 


Ems (Nassau) 


II. 2. 


Enghien (bei Paris) 


VI. b. 


Euganäische Thermen (Venetien] 


VI. a. 


Facbingen (Nassau) 


n. 2. 


Flinsberg (Schlesien) 


VII. a. 


Frankenhausen (Thüringen) 


V. 2. 


Fntnzenabad (Böhmen) 


OL b. 


Fniemnlde ^raadenburf ) 


VII. a. 


Freiersbacb (Baden) 


VII. b. 


Friedricbshall (Thüringen) 


IV. 


Füred (Ungarn) 


III. b. 



t 
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Oastem (Sauboiig;) 


L 


Geilnau (Nassau) 


II. 2. 




11. 




Vir n 


Croesalkowits (ObendilMlsi^ 


V. 2. 


Gntn (Ungarn) 


IV. 


GiieslMHsh (Baden) 


m b. 


Hall (0ber-0MtefX8ieli} 


V. 3. 


Hall (Tyiol) 


V.2. 



Hall (Würtembeig) V. 2. 

Harzburg (Braonschweig) V. 2. 
Heustrid» (Ct. Bern) VI. b. 

Holtmar (Hessen) VII. b. 

Homburg (Hessen) VI. 1. 

fiobertusbad b«i Thale (PtOT. 



Sachsen) v. 2. 



Jaxtfeld (Wfirtembeii^ 


V. S. 


Imnau (Würtemberg) 


VIL b. 


Inselbad bei Paderborn 


VIIL «. 


Johannisbad (Böhmen) 


t 


Isehl (Salzburg) 


V. 2. 


iTandft (UnganO 


IV. 


Iwönies (OaUsien) 


V. 8. 


Karlsbati (Bülimen) U. 1. 


IIL 


Kissingen (i: ranken) iV. 


y. 1. 2. 


Köiiig8dorfJarire6mb(Sdila8ien 


)V. 8. 


Eönigswarth (Böhmen) 


VH. a. 


Kösen (Prov. Sachsen) 


V. 2. 


Krankenheil bei Tölz (Baiem) 


V. 3. 


Knoznach (Rheinpreussen) 


V. 2. 3. 


Kiontinl (Helsen) 


V. 1 


Landeck (Schlesien) 


L 


Langenau (Schlesien) 


VII. a. 


Langenbrücken (Baden) 


VL b. 


Lenk (Ct. WaUie) 


vm. b. 


Liebenstein (Thüringen) 


VIL b. 


Liebenzell (Würtemberg) 


V. 1. 


Liebwerda (Böhmen) U. L 


vn. a. 


Lippspringe (Westfalen) 


vm. a. 



I LnUen (OaUsien) VL b. 

Lucca (Italien) VIIL b. 

Lubatsehovits (M&hr«n) n. 2. 

Magneaiawasser, dopp. kohlens. IV. 
Marienbad (BShmeo) IL lULh. VIL b. 

Meerwasser y. 2. 

Mehadia (Ungarn) VL a. 

Meinberg (Lippe-Detmold) 

V. 1. VI. b. VII. a. 
Hergentheim (Wfirtemberg) IV. 
Mondorf (Luxemburg) V. 1. 

Mont-Dore (Auverfrnc) II. 2. 

Münster am Stein (Jtlheinpreussen) 

V. 2. V. 3. 
Hnakan (Lanslto) VIL b. 

Nauheim (Hessen) V. 1. 2. 

Nenndorf (Hessen) V. 2. VI. b. 

Neuenahr (Rheinpreussen) II. 2. 
Neuhans (Renken) V. 1. 

Nanhans (Steteauok) L 

Ober-Alap (Ungarn) IV. 
ObJadie (Tyrol) VI. b. 

Oeynhausen s. Reime 

Ofen (Ungarn) HL «. IV. 

Petoratlial (Baden) VII. b. 

PfUfers {GL St OaUen) I. 

Plombieres (Vogesen) I. 

Preblau (Kämthen) II. 2. 

Fystjan (Ungarn) VI. a. 

Pöbln (Pommern) VII. b. 

Polhui (BShmen) IV. 
Pyimont (Wialdeok) V. 1. VH. b. 

Ragaz (Ct. Graubündten) I. 

Refabnrg (HannoTer) VHI. a. 

Rehrae (Westfalen) V. 1. 2. 

Reicheuhall (Buiem) V, 2. 

Reinerz (Schlesien) VIL b. 
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Bippoldran (Baden) YII. b. 

Römerbad (Steiermark) I. 

Kohitsch (Steiermark) III. b. 

BiOildorf (Rbeiopreussen) II. % 
Bothenfelde (WeRtbko) 2. 

Said&cbütz (Böbmen) IV. 
8t Moitti (a GnmMfaidtai) Vn. h. 

St SaaTeur (PyreQ&en) VI. a. 

Salzbninn (Schlesien) II. 2. 

SaJzhausen (Dessen) V. 3. 

Salzungen (Tbünagen) V. 2. 

Saxoa (Gl. Wallis) V. 8. 

Schandau (Sachsen) YII. a. 

Schinznach (Ct. Aarpau) VI. a. 

Schlangenbad (Nassau) I. 

Schmalkalden (Thüringen) V. 1. 

Sdiwalbwsli <NaMan) VIL a. 

Schuls-Tarasp (Onmbfindton) VII. b. 

Sedlitz (Böhmen) IV. 

Seewasser V. 2. 

Selten (Nassen) H. S. 
Soden biABdiaMMif9!i»iilnn)V. 8. 

Soden am Taunus (Nesstto) V. 1. 

Spaa (Belgien) VII. a. 

Stacbeiberg (Ct Qlarus) VI b. 

Stehen (Franken) VII. a. 

Steraberg (Böhmei^ VII. a. 

Stubnya (Ungarn) III. a. 

Suderode (Prov. Sachsen) V. 2. 

Sulza (Thunngeii) V. 2. 



Sulzbrunn (Baiern) 


V. 3. 


Scsawnicia (Galizien) 


II. 8. 


Xansp (unnimunni} lu. 


K VIT l> 

n. VII. b» 


Teinach (Würtemberi^ 


TL % 


Tephtz (Böhmen) 


I. 


Teplitz-Trencbiu (Ungarn) 


VI. a. 


lODAlMO (otMcniiini 


I* 


Tölz s. Krankenneil. 




Tonnissteiu (Rheinpreoisen) 


n. 3. 


Topuszko (Ungarn) 




TüiFer s. Römerbad. 




Vals (Languedoc) 


TT n 
II. '2. 


Vemet (Pyrenäen) 


VI. a. 


Vicoy (Jjep. AJuer) 


IT O 

II. 2. 


Wannbrunn (Schlesien) 


1. 


Weilbach (Nassau) 


VI. b. 


^^^f — - . //^A T> II 1 , 1 \ 

Weunenburg (Ot. Bern) 


viii. b* 


Wiesbaden (Nassen) 


V. 1. 


vviiaDaa (wurtemDerg; 


1. 


Wildegg (Ct Aargau) 


V. 3. 


Wildungen (Hessen) VIL 


a. VIII. a. 


Wipfeld (Franken) 


71. b. 


WitteUnd (Fror. SaohseiO 


V. 2. 


Zaizon (Siebenbüxgen) 


V. 8. 
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Farben- und Zeichenerklärung | q,^^ 

L Klasse. Indifferente Thermen . . . i 

IL Alkalische Wtaer Tafel IL 

m. Altalisch^flalnrische WAsser .... Tafel III. 

IV. Bitfcerwftsser Tafel IV. 

y. Eoebsakwässer 

1. Einfache Koclisalzwässer . . . Tafel V. VL 

2. Soolen Tafel VL VIL 

3. Jod- und bromhaltige Kochsalz- 

wässer Tafel VUL 

VI. Schwefelwässer Tafel IX. 

Vn. Sisenwässer Tafel 2. XL 

YIIL Brdige Wisser Tafel XL 



DiMk «»■ Q. Bcraateta to BafHa. 
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Khlilmsanras Ifatmn. 


Na. 


CO. 

2 






CO, 


Kolilens. Macpnesia 


Mq 


CO, 
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